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Ja oder nein ... 
... zum 64’er-Hardware-Service war die Frage, die wir unsin 

der letzten Zeit oft gestellt haben. 
Ja, weil wir denjenigen unter unseren Lesern, die keine Zeit 

oder keine allzu große Erfahrung mit Hardware-Basteleien 

haben, die Möglichkeit geben wollen, auch inden Genuß der 
in der 64’er vorgestellten Schaltungen zu kommen. 

Nein, weil wir eine Reihe von Erfahrungen gemacht haben, 
die von unserer Seite einen unverhältnismäßig hohen Auf- 
wand erforderten oder aber beim Käufer Ärger und Frust 
hervorgerufen haben. 
Wir sind den Ursachen für unseren hohen Aufwand einer- 

seits und des Ärgers unserer Besteller andererseits nachge- 

gangen und haben die Schwachstellen ausfindig gemacht: 

1. Die Muster-Schaltungen, die von unseren Lesern entworfen 

wurden, funktionierten zwar einwandfrei, waren aber für eine 

Massenproduktion nicht geeignet. Sobald mehrere der ver- 
wendeten Bauteile am Rande ihrer Toleranzgrenzen lagen, 

funktionierte die Schaltung nicht mehr absolut einwandfrei — 
wütende Anrufe und Briefe der Käufer waren die Folge. 

2. Wir konnten nicht ahnen, daß so viele Leser Interesse am 
64’er-Hardware-Service haben. Dies hatte zur Folge, daß die 
von uns beauftragten Firmen mit der Produktion nicht nachka- 

men — verärgerte Reaktionen der Besteller kamen hinzu. 

3. Da wir die Hardware-Erweiterungen nicht selbst produzie- 
ren, mußten wir mit aufdiesem Gebiet spezialisierten Firmen 
zusammenarbeiten. Auch hier gab es beimanchen Probleme, 
zeitlicher Art wie auch bezüglich der Qualität. Einzelne Se- 
rien mußten wir im nachhinein umtauschen — immense Ko- 
sten bei uns und Ärger bei den Lesern war das Ergebnis. 

Im wesentlichen aus diesen drei Gründen haben wir den 
64’er-Hardware-Service vorläufig auf Eis gelegt und arbeiten 
momentan sehr intensiv an Konzepten, wie wir einen rei- 

bungslos funktionierenden und preiswerten Hardware-Servi- 
ce in Top-Qualität unseren Lesern anbieten können. 

Drag 
Michael Scharfenberger, Chefredakteur 
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 BRANDNEU- 
AUS DEN USA 

Nach wie vor ist die Bereitschaft, für den C 64 Pro- 
gramme zu entwickeln, sehr groß. Das hat die größte 
Messe für Unterhaltungselektronik in Chicago wieder 
deutlich gezeigt. 

er dem C 64 im Herbst 
letzten Jahres aufgrund 

der rückläufigen Ver- 
kaufszahlen ein schnelles Ende 

prognostizierte, sah sich bereits 

zum Weihnachtsgeschäft und in 
der ersten Hälfte des Jahres 1986 
eines Besseren belehrt. Der C 
64 erwies und erweist sich als 
VW Käfer — er läuft und läuft ... 

Die Tage eines 8-Bit-Systems 
sind bei weitem noch nicht ge- 

zählt. Neue Ideen, Anwendun- 

gen und billige Software lassen 
andere Perspektiven zu. Der 
kosmetisch gestylte C 64C (das 
C könnte für »cosmetic« stehen) 
erschließt sich zusammen mit 
dem leicht bedienbaren Be- 
triebssystem GEOS eine neue 
Käuferschicht — potentielle In- 

teressenten, die bisher noch vor 

der komplizierten Bedienung 

auch oder gerade eines Heim- 
computers zurückschreckten. 

Das neue »offizielle« Betriebssy- 
stem für den © 64 ermöglicht es 

auch dem ungeübten Compu- 

terbenutzer, schnell und einfach 

die vielfältigen Möglichkeiten 
seines Systems auszunutzen. 
Durch die konsequente Fort- 

führung der schon bei der Ein- 

führung des C 128 erkennbaren 
Strategie, die Kompatibilität mit 
dem weltweit 5 bis 6 Millionen 
Mal verkauften C 64 aufrecht- 
zuerhalten, und so den Käufern 

neuer Heimcomputer von Com- 

modore den Zugang zu der 
größten Softwarepalette für ei- 
nen Computer zu ermöglichen, 
fällt einem die Entscheidung für 

einen 8-Bit-Heimcomputer wie 
dem C 64C leicht. 
Auf der diesjährigen SCES 

(Summer Consumer Electronics 
Show) in Chicago wurde das Be- 
triebssystem GEOS VL2 von 
Berkeley Softworks vorgestellt 

(ausführlichen Test der Version 
1.0 siehe Ausgabe 6/86, Seite 19). 
Die Version 1.2 wurde in einigen 
Punkten verbessert. So konnte 
die seinerzeit bemängelte Ge- 
schwindigkeit des Textverarbei- 

tungsprogramms geoWrite er- 
heblich gesteigert werden. geo- 
Write ist ein sogenanntes »WYSI- 
WYG«-What You See Is What 

You Get-)Iextprogramm. Das 

heißt, der Text mit den verschie- 

denen Schriftarten, den einge- 
bunden Grafiken, Unterstrei- 
chungen etc., sieht auf dem Bild- 
schirm genauso aus, wie er spä- 

Bild 1. Vorab ein Blick auf GEOS 1.2 
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Bild 2. Wie jeden Sommer öffnet die CES in Chikago ihre Pforten 

ter auf dem Papier ausgedruckt 

wird. Die bisher in geoWrite ver- 
fügbaren sechs Schriftarten kön- 
nen durch das auf der CES vor- 
gestellte Font Pack 1 um weitere 

20 ergänzt werden. Font Pack 2 
und 3 sind bereits in Planung. 

Das Grafikprogramm geo- 

Paint wurde jetzt um die Farb- 
möglichkeit erweitert. Alle 16 
Farben des C 64 können für die 
Erstellung der Grafiken (siehe 

Bild 1) verwendet werden. 

Bisher werden die Maus und 
der Joystick als Eingabegeräte 
verwendet. Bei der Commodo- 

re-Maus (bereits vor einiger Zeit 
angekündigt) gibt es offensicht- 
lich noch erhebliche Entwick- 

lungsschwierigkeiten. So war 
die gesamte Elektronik, die ein- 

mal im Mausgehäuse integriert 
werden soll, noch in einem über- 
dimensionierten schwarzen Ka- 

sten untergebracht. 

Durch zusätzliche kleine Pro- 

gramme — Eingabetreiber — 
sollen sich allerdings auch an- 
dere Eingabeeinheiten realisie- 
ren lassen. Demonstriert wurde 

am Stand eine Kamera von Digi- 
tal Vision. Das von dieser Kame- 

ra gelieferte digitalisierte Bild 
läßt sich mit geoPaint weiterver- 
arbeiten. 
Mit dem ebenfalls gezeigten 

»Desk Pack 1« (Preis 39,95 Dol- 

lar) lassen sich Grafiken und Bil- 
der von so verbreiteten Pro- 

grammen wie PrintMaster, Print 

Shop und Newsroom in geoWrite 

oder geoPaint einbinden. Vor- 
handene Bibliotheken und Pro- 

gramme können also weiter 

sinnvoll benutzt werden. 

Die Palette der unterstützten 

Drucker wurde erheblich er- 

weitert. Mehr als 25 verschiede- 

ne Drucker können mittlerweile 

angesprochen werden; darun- 
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ter Epson MX, FX, RX-80/100, 

]X-80 (Farbdrucker), Commodo- 
re 1525, MPS-801, 803, 1000, Oki- 
data 120, Okimate 10, Microline 
92, Panasonic KX-1090, Seikosha 

SP1000VC, Star SG-10/15, SG- 
10C und sogar Laserdrucker. Da 

alle GEOS-Anwendungen über 
Druckertreiber (das heißt reine 

Software) auf die Drucker zu- 
greifen, lassen sich andere 
Drucker ohne Anderung des 

Anwendungsprogramms leicht 

anpassen. So hat beispielsweise 
Wiesemann bereits verlautbart, 

daß ihr Interface 92000/G 
GEOS-kompatibel sei. 

GRATIS: DFÜ 
An Druckertreibern für Laser- 

drucker wird intensiv gearbei- 

tet. Da man nicht annehmen 

kann, daß die meisten Heim- 

computerbesitzer einen Laser- 
drucker ihr eigen nennen kön- 

nen, wurdeeininteressantes An- 

gebot über QuantumLink offe- 
riert. Quantumlink ist eine Da- 

tenbank in den USA, die über 

Datenfernübertragung erreich- 

bar ist und sich ausschließlich 

um die Belange der Commodo- 
re-Besitzer kümmert. Auf der 

Rückseite der GEOS-Diskette 

befindet sich die notwendige Te- 

lekommunkationssoftware, um 

mit Q-Link in Verbindung zu tre- 

ten (ein Modem oder Akustik- 

koppler werden vorausgesetzt). 

Nun kann man sein mit verschie- 

denen Schriftarten und Grafiken 

kunstvoll erstelltes Dokument 

per DFÜU an Q-Link schicken. 

Dort wird es auf einem Laser- 

drucker in hervorragender 

Qualität ausgedruckt und an 

den Einsender auf dem norma- 

len Postweg zurückgeschickt. 

Auch diese Software ist wie- 

der voll auf den computeruner- 

fahrenen Benutzer abgestimmt. 
Über einfache, verständliche 

Blockdiagramme lassen sich die 
vielfältigen Angebote erreichen 
und auch Programme aus Q- 

Link in den eigenen Computer 

laden (download). Ein Schritt in 

die richtige Richtung, weg von 
komplizierten Befehlssequen- 
zen, die bisher sicherlich viele 

Benutzer vom intensiven Ge- 
brauch einer Mailbox oder Da- 

tenbank abgehalten haben. Lei- 

der steht noch nicht fest, wann 
und in welcher Form Q-Link in 

Deutschland erscheint. 

Ein Q-Link-Abonnement kostet 

9,95 Dollar im Monat. Die erste 

Stunde ist frei, jede weitere Be- 
triebsstunde kostet 3,60 Dollar — 

die billigste uns bisher bekannte 

Datenbank. Und das Angebot 

kann sich sehen lassen. 

So kann man sich jederzeit Rat 

bei kompetenten Fachleuten ho- 
len, oder sich eine vollständige 

Liste der User-Clubs ausgeben 
lassen. 

Will man sich einfach einmal 

mit einem  »elektronischen« 

Nachbarn unterhalten, der Tau- 

sende von Kilometern entfernt 

ist, so ist das online, das heißt di- 

rekt oder über die »Briefkästen« 

möglich. 

Wer sich die neuesten Nach- 

richten aus aller Welt ansehen 

will, hat Zugang zu Reuters 

NewsView-Service Alle zehn 

Minuten wird diese Datenbank 

aktualisiert. Sie können sogar Ih- 

re Kommentare zu den einzel- 

nen Meldungen abgeben. 

UNGEWÖHNLICHE 
SOFTWARE 

Wollen Sie einen Flug buchen, 
ein Hotel reservieren oder ein 

Auto mieten? Auch das läßt sich 

in dieser Mailbox und mit einer 

Kreditkarte arrangieren. 

Preisvergleiche oder Bestel- 
lungen kann man im elektroni- 

schen Kaufhaus von Proteco En- 

terprises und Com-U-Store on- 
line anstellen. 
Ab Herbst soll man auch ein 

bisher noch nie dagewesenes 

Simulations- und Abenteuer- 

spiel von Lucasfilm namens »Ha- 

bitat« erleben können. In »Habi- 
tat« kreieren und steuern die 

Teilnehmer eigene Charaktere, 

die sich in einer sich ständig er- 
weiternden und verändernden 

Welt bewegen. Dort können Sie 

ihrer Fantasie freien Lauf lassen 
und Intrigen spinnen. Man spielt 

hier immer online gegen andere 
Anrufer beziehungsweise de- 

ren Charaktere der Q-Link-Da- 

tenbank. Die einzelnen Szenen 
werden auf dem Heimcomputer 

in Farbe und mit Tonunterma- 

lung wiedergegeben. 

Spielt man lieber Bridge, 
Schach oder Backgammon, so 
ist auch das möglich. Allerdings 

nicht wie sonstüblich gegen den 

Computer, sondern gegen an- 
dere, menschliche Teilnehmer 

von Quantumlink. 

U FFUSE | 

Bild 3. Hacker II, die Fortsetzung des erfolgreichen DFÜ-Spiels



Bild 4. »World Games«, das neue Sportspiel 
von Epyx 

Ein Service erscheint beson- 

ders kundenfreundlich., Man 

kann sich die neuesten auf den 

Markt kommenden Spiele in ei- 
ner Testversion auf den eigenen 

Computer holen und ausgiebig 
begutachten. Eine teure Fehl- 
entscheidung beim Kauf läßt 
sich so fast ausschließen. Nam- 

hafte Hersteller wie Activision, 

Electronic Arts, Broderbund, 

Epyx und andere haben sich 
entschlossen, an diesem Servi- 

ce teilzunehmen. 

Auch ein solides Angebot von 
»Public Domain«-Software ist in- 

tegriert. Ein Blick in diese spe- 
ziell auf Commodore zuge- 
schnittene Datenbank lohnt sich 

auf jeden Fall. 

GEOS WIRD ERWEITERT 
An drei neuen Programmen 

für GEOS wird momentan bei 
Berkeley Softworks gearbeitet: 
geoCalc, ein Tabellenkalkula- 

tionsprogramm; geoData, ein 
Datenverwaltungsprogramm; 

und Page Set, ein Ganzseitenlay- 

outprogramm für die eigene Zei- 
tungserstellung. 

Eine Entwicklerkonferenz der 

wichtigsten Software-Hersteller 
in den USA fand während der 
Messe statt. Laut Brian Dougher- 
ty, President von Berkeley, ha- 
ben die Dritthersteller großes 
Interesse daran bekundet, be- 
stehende Software an GEOS an- 
zupassen oder neue Software für 
GEOS zu schreiben. Im Herbst 
soll das »GEOS Programmers 
Reference Manual« veröffent- 
licht werden, damit jeder An- 
wender Software für das neue 
Betriebssystem schreiben kann. 

LOW-COST-COMPUTER 
Trotz des neuen Aussehens 

und des neuen Betriebssystems 

bleibt der C 64C ein relativ ein- 

facher Computer in einem 

Markt, der sich an immer mehr 

Speicher, größerer Arbeitsge- 
schwindigkeit und mehr Prozes- 

sorleistung orientiert. 

Aber wenn heute jemand 
nach einem geeigneten Ein- 

stiegscomputer sucht, so hat der 

10 zur 

Motarradrennen. 

C 64C viele Vorteile. Er ist einer 

der preiswertesten Computer 
auf dem Markt (Peripherie-Ge- 

räte und Software eingeschlos- 
sen). Mit dem neuen Betriebssy- 
stem GEOS bietet er eine sym- 
bolgesteuerte Benutzeroberflä- 
che, wie sie nur auf wesentlich 

teureren Computern wie dem 

Macintosh, dem Amiga oder 
dem 520 ST zu sehen sind. Und 

schließlich sinddanoch die5bis 

6 Millionen C 64-Besitzer, die 

man wohl nur sehr schwer igno- 
rieren kann. Das bedeutet auch, 

daß nach wie vor jede Menge 
neue Software für diesen Com- 

puter entwickelt wird. 
Eine wahre Flut an neuer Soft- 

ware gab es aufder SCES zu be- 

wundern. So stellte beispiels- 
weise allein Electronic Arts 21 

neue Programme vor (12 davon 

für den C 64/C 128). 
Darunter befindet sich das er- 

ste Textabenteuerspiel von Elec- 

tronic Arts, Amnesia (39,95 Dol- 
lar). Man findet sich in einem 
fremden Hotelzimmer in Man- 

hattan wieder, ohne Kleider, 

Geld und Erinnerung, wer man 

ist und wie man dorthin gekom- 

men ist. Das Ziel ist, seine Identi- 

tät zu entdecken. 1700 Wörter, 

4000 einzelne Punkte, 650 Stra- 

Bild 5. »Super Cycle«, ein spannendes 

ßen und das gesamte U-Bahnsy- 
stem von Manhattan sind inte- 

griert. 
Mit Chessmaster 2000 (39,95 

Dollar) stellte Electronic Arts 
nach eigenen Angaben das bis- 

her stärkste Schachprogramm 

für Personal Computer vor. Für 
Schachspieler: Chessmaster 
2000 wurde von der U.S. Chess 
Federation mit 2018 Punkten be- 
wertet (Sargon III erhielt 1850 
Punkte). Die Eröffnungsbiblio- 
thek dürfte mit 71000 Positionen 
die umfangreichste bisher ver- 
öffentlichte sein. Zwölf Spielstär- 
ken stehen zur Verfügung. Das 
Brett kann entweder zwei- oder 

dreidimensional dargestellt 

werden, wobei sich die Blick- 
richtung verändern läßt. Dieses 
Schachprogramm wird es ab 
dem Sommer '86 auch für den 
Amiga geben. 

»Bard’s Tale«-Freunde dürfen 

sich freuen: Die Fortsetzung „The 
Archmage’'s Tale« (mit sieben 
Städten statt bisher mit einer) 
wurde für den frühen Herbst an- 

gekündigt. 

Weitere neue Titel von ECA 
sind Mind Mirror, ein psycholo- 
gisches Beziehungsspiel und 
Scavanger Hunt, das erste Fami- 
lien-Karten-Computerspiel. In 

2°"7:7 77) A.I.BESIN Bi986 ERWIN. 

Bild 7. Ab in den Dungeon mit Rogue (Atari ST). 

Bild 6. Ebenfalls von Epyx: »Championship 
Wrestling«. 

Amerika vertreibt Electronic 

Arts noch einige andere Pro- 
gramme, die in Deutschland 

nicht erhältlich sein werden: Ul- 

timate Wizard, Ogre, Moebius, 

Battle Front und Autoduel. 

Auch Activision zeigte sich re- 

ge bei der Vorstellung neuer 
Programme. So wird es für den 
GameMaker demnächst einige 
Zusatzdisketten unter dem Titel 
»The Libraries« geben, mit de- 
nen man dann Sport- und Scien- 

ce-Fiction-Spiele entwerfen 
kann. Gerade bei den Sportspie- 
len hat sich Activision sehr stark 
engagiert. So wird es das mo- 
mentan auf dem IBM-PC für Fu- 
rore sorgende Golfspiel »Cham- 
pionship Golf« im Winter auch 
für den C 128 geben. Cham- 
pionship Baseball '86 wird im 
August für den © 64 kommen. 

Die Hacker-Fans kommen mit 

»Hacker II: The Doomsday Pa- 
pers« (Bild 3) aufihre Kosten. Ei- 
ne neue Aufgabe, die nur richti- 
ge Hacker lösen können. Hak- 
ker war das meistverkaufte Spiel 
im Jahre 1985, Hacker II könnte 
sich anschicken, der Renner '86 
zu werden. 

Infocom — vor kurzem durch 

Activision aufgekauft — stellte 

mit »Leather Goddesses of Pho- 

bos« das erste Sex-Abenteuer- 
spiel in ihrer Adventure-Serie 
vor. Sie werden von Fremden 
entführt und auf den Marsmond 
Phobos verfrachtet. Diese benö- 

tigen Sie für sexuelle Experi- 

mente, die der Vorbereitung ei- 
ner Invasion der Erde dienen, 

um diese zur Spielwiese der »Le- 

dergöttin« zu machen. Mitgelie- 
fert wird ein»kurvenreiches« 3D- 
Comicbuch und eine Rubbel- 

und Riechkarte. 
Einfluß auf die Weltgeschichte 

können Sie bei »Trinity«e nehmen. 
Durch Zeitreisen gelangen Sie 
bis zum 16. Juli 1945, kurz vor der 

ersten Atombombenexpolison 

in der Wüste von New Mexico. 

Sie bestimmen durch Ihre Hand- 

lungen den weiteren Fortgang 

der Atombomben-Entwicklung. 

Trinity wird es nur für den C 128 

für 39,95 Dollar geben. 
Epyx setzte seine erfolgreiche 

Summer-und Winter-Games-Se- 
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rie mit den »World Games« (Bild 
4) fort. Man besucht als interna- 
tionaler Athlet acht Länder und 
führt deren nationale Sportarten 

aus. So springt man in Mexiko 
von hundert Meter hohen Klip- 

pen in flaches Wasser, in den 
USA reitet man einen elektri- 
schen Bullen, und in Japan betä- 

tigt man sich als Sumo-Ringer. 
Bei »Super Cycle« (Bild 5) folgte 
Epyx dem Trend in den Spielhal- 
len und entwickelte eine Motor- 

radrenn-Simulation. Die Anima- 
tion istso gut gelungen, daß man 

bei weiterer Realitätssteigerung 
fast eine Vollkasko-Versicherung 
für den Fahrer empfehlen könn- 
te. Handgreiflich geht's bei 
»Championship Wrestling« (Bild 
6) zu. Hier werden auch die 
Show-Einlagen bewertet. Epyx 

arbeitet intensiv an der Umset- 
zung ihrer Programme für den 
Amiga und den AtariST. Als Bei- 
spiel sei das in Bild 7 gezeigte 
Abenteuerspiel »Rogue« ange- 

führt. Hier kommen natürlich die 
grafischen Darstellungsmög- 
lichkeiten dieser Computer voll 
zum Tragen. 

SOFTWARE-FLUT 
Access hat sich trotz des Erfol- 

ges mit den indizierten Spielen 
Beach Head II und Raid over 
Moscow auf ein weniger kriege- 

risches Feld zurückgezogen. Mit 

»lOth Frame« (Bild 8), einem 

Bowling-Simulator war ein äu- 
ßerst gelungenes Spiel zu be- 
wundern. Die Animation des 
Keglers kann man nur als fanta- 
stisch bezeichnen. 10th Frame 
wird 39,95 Dollar kosten. Leader 
Board, die Golf-Simulation von 
Access, wirdesdemnächst auch 

auf dem Amiga geben. 

Springboard, berühmt und 
reich geworden durch das Zei- 

tungsprogramm Newsroom, hat 

eine neue Idee geboren — ein 

Urkundenprogramm. Mit »Certi- 
ficate Maker« (49,95 Dollar) las- 

sen sich bisher 200 verschiede- 
ne Urkunden für die verschie- 
densten Anwendngen ausstel- 

len. Von der Urkunde für den 

größten Fisch (Bild 9) über die 
Tennismeisterschaft biszum Par- 

tylöwen reicht die Palette. Für 
die Besitzer von Print Shop und 
Print Master gibt es jetzt auch ei- 

Bild 8. »10'" France« ist eine waschechte 
Bowling-Simulation 
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Fred Wilson 
is awarded the 1986 Lake Whitefish 

Fishing Gontest award for: 
Bringing in the most unusual catch. 

Keep up the good work Fred. 

2 T. Paulson - Chairman 
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Bild 9. Ab sofort werden auch Urkunden gedruckt »Certificate Maker« 

nen »Graphics Expander« (34,95 

Dollar). Nun kann man sehr 

leicht eigene Grafiken erstellen 
oder aus 300 bereitsintegrierten 
Grafiken auswählen. 

Eine neue Variante eines be- 

kannten Programms wurde von 

Broderbund angekündigt. 

»Where in the USA is Carmen 
Sandiego% (Bild 10) ist die Fort- 
setzung zu »Where in the World 
...« wird zusammen mit einem 

ausführlichen Reiseführer für 
die Vereinigten Staaten ausge- 

liefert. Spielspaß und Lerneffekt 
werden so aufideale Weise mit- 
einander verbunden. 

Die Anhänger von Donald 

Duck und Mickey Mouse kön- 
nennunmitihren Helden eigene 

Comic Strips und Grußkarten 

Bild 10. Vorerst nur für Apple: 
»Where in the U.S.A.. 

zeichnen. »Walt Disney Comic 
Stip Maker« (Bild 11) von Bantam 
wird im Herbst kommen. 

Speziell für den © 128 in sei- 
nem eigenen Modus waren eini- 
ge sehrinteressante Produkte zu 

sehen. »Trio« (Bild 12) von Soft- 
sync ist ein gutes Beispiel. Es ist 

nach Aussagen von Softsync das 

erste, voll in Maschinensprache 
geschriebene Programm für 
den C 128, das dessen Fähigkei- 

ten voll ausnutzt. In Trio sind ein 

Textverarbeitungsprogramm, 
ein Dateiverwaltungsprogramm 

und eine Tabellenkalkulation 

alsein Paket vorhanden. Die Da- 

ten zwischen den einzelnen Pro- 

grammen können voll ausge- 

tauscht werden. Die Geschwin- 

digkeit in den Teilprogrammen 

reicht auch für geschäftliche An- 

wendungen aus. Diese inte- 

grierte Software gibt es bereits 
seit einiger Zeit für den Apple II 
und soll für diesen Computer ein 

Renner sein. 

C 128-SPECIAL 
Auch Timeworks hat sich im 

Bereich der Software für den C 
128 stark engagiert. Die Qualtität 
der Programme ist überzeu- 
gend. So sind zum Beipiel im Ta- 
bellenkalkulationsprogramm 

»SwiftCalc 128« dreidimensiona- 
le Grafiken in HiRes möglich 
und.der Austausch von Daten mit 

den separat angebotenen Pro- 

grammen »Word Writer 128« und 
»Data Manager 12& ist ebenfalls 
vorgesehen. Mit »Partner 128« 
(69,95 Dollar) wurde das Konzept 
von Sidekick für den IBM-PC auf 
den C 128 übertragen. Dieses 
Programm verbirgt sich prak- 

tisch im Untergrund und kann je- 

derzeit während der Arbeit mit 

einem anderen Timeworks-Pro- 

gramm aufgerufen werden. Ent- 
halten sind ein Terminkalender, 

ein Notizbuch, eine Telefon- und 

Adressenliste, ein Taschenrech- 
ner, eine»Schreibmaschine«, ein 
Adreßaufkleber-Programm, etc. 
Die für hochwertige Anwen- 

dersoftware bekannte kanadi- 

sche Firma Batteries Included 

hat die Bestseller PaperClip I 
und HomePak vollan den C 128 

angepaßt. Bemerkenswert da- 

bei: Batteries Included verzich- 

tet ganz auf den Kopierschutz. 

Das heißt, die Erstellung von Si- 

cherheitskopien für den Heim- 
gebrauch und die Arbeit mit 

den Programmen wird nicht 
mehr durch benutzerunfreundli- 

che Verschlüsselungsmethoden 

eingeschränkt. Eine Einstellung, 

die zumindest bei Anwender- 

programmen Nachahmer fin- 

den sollte, 
Voll auf die Gesundheit zuge- 

schnitten ist das Modul »Body- 
link« von Bodylog. Mit Hilfe die- 
ses Moduls wird der C 64 zum 
muskelbildenden Trainingsge- 
rät, zum Steßreduzierer und zur 
Überwachungsstation für die 
Gesundheit (Bild 13). Aufgenom- 

men werden über verschiedene 

Sensoren die Temperatur, die 

elektrischen Impulse und der 

Bild 12. »Trio«, ein integriertes Programm für 

„tt C 128 

Saar ıl



I JUST 
LET THE DAY 

NOVE 
AROUND NE! 

O
T
H
E
 W
A
L
T
 D
I
S
N
E
Y
 C
O
M
P
A
N
Y
 1
9
8
6
 

Bild 13. Trimm dich fit, strampel dich frei mit Bodylog 

Schweißausstoß des menschli- 
chen Körpers. Mit diesen Daten 

kann man nun verschiedene 

Programme für den Muskelauf- 
bau, für die Muskelkoordination 

oder für die Reduzierung von 
Streß durchführen. Entwickelt 
wurden diese Programme nach 
Angaben von Bodylog zusam- 
men mit Wissenschaftlern und 
Medizinern. 

Auf die unterbewußte Wahr- 
nehmung sollen die Programme 

von BCI einwirken. Während 
man am Computer arbeitet, wer- 
den für den Bruchteil einer Se- 
kunde bestimmte Meldungen in 

der letzten Zeile eingeblendet. 

Bewußt nimmt man diese Befeh- 
le wie »Stop Smoking«, »Be Suc- 
cessful« und »Lose Weight« nicht 
wahr. Dennoch soll das Unterbe- 
wußtsein die Aufforderungen 
wahrnehmen und mit der Zeit 
auch befolgen. Professor Dr. Ja- 
mes McCarthy, der Entwickler 
dieser Programme, glaubt fest 

an die Wirksamkeit dieser Me- 

thode. Wenn's stimmt, eine frohe 

Nachricht für alle Raucher, Er- 

folglose, Dicke und Gestreßte. 
Wer keinen Job hat, kann sich 

nun computeruntstützt auf die 

Suche nach der idealen Be- 

schäftigung machen. Die »Job- 

finder«Serie (vier Programme 
zwischen 60 und 80 Dollar) von 

12 Iran 

Compu-Job Softwarehilftbeider 
Auswahl des besten Angebots, 
der Erstellung von perfekten Be- 
werbungsschreiben, der Vorbe- 
reitung auf Bewerbungsgesprä- 

che und der Karriereplanung. 
Das Entdecken von Markt- 

lücken ist eben eine typisch 
amerikanische Eigenschaft, und 
auch mit der Arbeitslosigkeit 
läßt sich noch ein Geschäft ma- 

chen. 

ZUKUNFT EINGEBAUT 

Mit der Entwicklung von im- 

mer neuen Programmen für die 
unterschiedlichsten Bereiche 
wie Unterhaltung, Anwendung 
oder Kurioses auf dem C 64 und 
C 128ist diesen Computern noch 

auf Jahre hinaus eine Existenz- 
berechtigung gesichert. Ob- 
wohl sich die Software-Herstel- 
ler auch an den neuen 16-Bit-Sy- 
stemen orientieren, haben sie 

den größten Markt für ihre Pro- 

dukte — nämlich den der C 64- 

und C 128-Besitzer — nicht aus 
den Augen und nicht aus dem 

Sinn verloren. Die Computer 
der Zukunft werden vielleicht 
Atari ST und Amiga heißen, 

doch der Computer der Gegen- 
wart ist und bleibt auf weiteres 

der C 64. (aa) 

B Aktuelles | 
NEUES CP/M-MODUL 
CP/M lebt! Nachdem das Ori- 

ginal-CP/M-Modul von Commo- 

dore nicht mehr gebaut wird, 

aber Top-Programme wie Word- 

star, dBase II und Multiplan 
preiswert im 1541-Format erhält- 
lich sind, ist eine Bedarfslücke 

entstanden. Diese Lücke soll 

das neue CP/M-Modul von Roß- 

möller schließen. Das Modul 

soll mit jedem C 64 oder C 128 
zusammenarbeiten und mit ei- 

ner wesentlich höheren Taktrate 

und damit bis zu doppelter Ge- 

schwindigkeit als das Original- 
Modul arbeiten. Laut Auskunft 

des Herstellers soll das Booten 

des CP/M-Systems entfallen, da 

das System auf der Karte auf ei- 

nem EPROM gespeichert ist. 
Auch der freie Speicherplatz 

soll sich auf56 KByte, beim C 128 
sogar auf 100 KByte vergrößern. 
Ein Preis für das CP/M-Modul 

steht noch nicht fest. 

Vom gleichen Hersteller gibt 
es nun auch ein Shugart-Bus- 

Modul, mit dem sich beliebige 
5%- oder 31-Zoll-Laufwerke 
nach Shugart-Norm (wird zum 

Beispiel von IBM verwendet) an 
den C 64 anschließen lassen. 

Der Hersteller kündigt für diese 

Laufwerke eine um bis zu 50fach 

gesteigerte Aufzeichnungs- und 
Ladegeschwindigkeit gegen- 

über der 1541 an. Das Shugart- 

Bus-Interface kostet 498 Mark. 

(aw) 

Info: Roßmöller GmbH, Maxstr. 50-52, 5300 
Bonn 1 

PREISSENSATION 
Für einige Umwälzungen auf 

dem Computer-Markt könnte 

die Kaufhof AG sorgen. In ihrem 
neuesten Angebot wird für ein 
komplettes Computersystem, 
bestehend aus einem Plus/4 
und einer Floppy 1551, gewor- 
ben, das alles in allem nur 499 

Mark kosten soll. 

Auf unsere Anfrage teilte uns 
die Kaufhof AG Anfang Juni in 
München mit, daß die angebote- 

nen Geräte im Lager vorhanden 

sind und zum sofortigen Verkauf 
ausliegen. (ks) 

NACHTRAG ZU DEN 
»FLIEGENDEN 
HOLLANDERN« 

Zu unserem Testbericht der 
Module »Power Cartridge« und 
»Final Cartridge« haben sich 
noch einige Änderungen erge- 
ben. So kann das.»Power Cart- 
ridge« jetzt auch auf dem MPS 
802-Drucker Hardcopies ausge- 

ben. Das Speichern auf Diskette 
wird von der »Power Cartridge« 
nicht beschleunigt. 
Inder »Final Cartridge« wurde 

nachträglich der vorhandene 
Maschinensprache-Monitor er- 
weitert, so daß man jetzt auch 
den Speicher eines angeschlos- 

senen Floppy-Laufwerks unter- 
suchen und gegebenenfalls ver- 
ändern kann. (bs) 

Power Cartridge: Lindy Elektronik, Post- 
fach 1428, 6800 Mannheim 1 

Final Cartridge: Medica, Kopmanshof 69, 
3250 Hameln 1 
Preis: je 149 Mark. 

BTX-TELEFON VON LOEWE 

Das Btx-Telefon »BTT 510« von 

Loewe erhielt nun die FTZ-Zu- 

lassung der Deutschen Bundes- 

post. Btx-Ielefone sind eine Kom- 

bination aus Komfort-Telefon 

und Btx-Terminal. Die Post will 

dieses Jahr noch 100000 Btx-Te- 
lefone verschiedener Hersteller 

kaufen. Parallel dazu will Loewe 

das BIT 510 über Händler ver- 

kaufen oder vermieten. Der 

Kaufpreis soll bei 4100 Mark lie- 
gen, die Miete etwa 100 Mark 

pro Monat. (hm) 

Info: Loewe Opta, Postfach 220, 8640 Kro- 
nach, Tel. 09261/991 
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